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Das sogenannte Kreuz Herinrichs des |öwen

In A  dankbarer Erinnerung
Dietrich Kötzsche

(1930-2008)

Das 508 Kreuz Heinrichs des Löwen 1mM Schatz der Hildesheimer Heılig-
kreuzkirche (Abb Ü, 2) wird seit dem spaten I9 Jahrhundert mıt
Heinrich dem LÖöwen (1 EZG LL 5) ın Verbindung gebracht”. Grundlage
für diese Zuschreibung 1St 1ıne undatierte, heute verlorene Urkunde, die
sich bis ZU p Weltkrieg 1mM Archiv der Heiligkreuzkirche ın Hildesheim
befand Dort 1st Heinrich der OWEe als Stifter eiınes TEUZES mıt eıner

Kreuzreliquie für die Heiligkreuzkirche verzeichnet. uch der 7Zweck der
Stiftung 1st geNaNNT: Das Kreuz diente als Unterpfand für das Seelenheil
des herzoglichen Hauses, für Heinrich, seiıne Gemahlıin Mathıl-
de, se1ine Kinder, seıne Nachkommen SOWIE für alle Verwandten 1ın Ver-
gangenheit, Gegenwart un: Zukunft.

Heinrich selbst wiırd ın der Urkunde als Herzog VO  — Bayern und Sachsen
bezeichnet. Die Formulierung bezeugt, dass die Schenkung noch VOT der
Entmachtung des Herzogs un: dem Entzug der bayerischen Herzogs-
würde 1m Jahre TIT186 erfolgte. Das ZULC Urkunde gehörige Reitersiegel
War nachweislich zwischen I16I und L1L/A ın Gebrauch, dass sich
auch VO daher iıne Datıerung der Schenkung in die eıt VOT 11806

ergibt.
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ABB 50g TeUZ Heinrichs des Owen, Vorderseite Hildesheim )om-Museum
eihgabe der Pfarrkirche ZUM eiligen TEUZ, Hıldesheim

Be1l der SCHAUCKCN zeitlichen Einordnung des TeUZeSs hat darüber hinaus
die Pilgerfahrt Heinrichs des Löwen 1m Jahre 11/72 1INe wichtige Rolle
gespielt?. DiIe Reıise führte ih sowohl nach Jerusalem als auch nach Kon-
stantinopel beides Örte, denen Kreuzreliquien erworben werden
konnten. Es 1st daher immer wieder versucht worden, die ın der Urkunde
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ABB S0g FreUuz Heinrichs des O0wen, Kückseite

Reliquie mıt der Pilgerfahrt des Herzogs verbinden und die
Schenkung des dazugehörigen TEeUHZES ın die Zeıt KL /3% kurz ach
der Rückkehr aus dem Heiligen Land; datieren. Das ın der Urkunde
erwähnte Kreuz ware dann eines der wenıgen Werke, das sich unmıittel-
bar mıt dem Namen Heinrichs des Löwen verbinden ließe, eın Werk
zudem, das eın Zeugnıi1s jener berühmten Jerusalemfahrt des Herzogs
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ware, deren Ziele und Beweggründe noch ımmer nıcht geklärt und deren
Nachwirkungen ın der Kunst Heinrich den Löwen bis heute ıne Of-
fene rage der Wissenschaft geblieben sind *

Das erhaltene Kreuz 1st jedoch nıcht VOTL dem T Jahrhundert 1mM Schatz
der Hildesheimer Heiligkreuzkirche nachweisbar. In wWel Inventaren Aaus

den Jahren 1725 un: 1745 wird als Vortragekreuz bezeichnet, das In
Kreuzpartikel enthält und hohen Festtagen bei Prozessionen umher-

wurde)?. Von eiıner Schenkung durch Heinrich den Löwen 1Sst ın
keinem der Inventare die Rede In einem alteren Inventar des Schatzes AdUus

dem Jahre 1546 1st das Kreuz überhaupt nıcht erwähnt®. ber seıne
Form un: seıne Beschaffenheit 1Sst auch AUS der Stiftungsurkunde Heın-
richs des LOwen nıchts entnehmen.

Die schriftliche Überlieferung biıetet somıt kaum genügend Anhaltspunk-
LE, das erhaltene Kreuz sicher mıt der Stiftung Heinrichs des LOwen

verbinden, und wichtiger scheint CS, sich der kunstgeschicht-
lıchen Möglichkeiten bedienen, die sich für die rage ach seıner Her-
kunft un: Datıierung ergeben.
Dabei sind zunächst Befund und Erhaltungszustand VO besonderem
Interesse. Die Vorderseite des TeUzZES Abb T lässt deutlich erkennen,
dass hre Ausstattung 1m Laufe der Jahrhunderte Eingriffe und Verände-
Funsch erfahren hat So 1St eın Teil des ursprünglichen Steinschmucks in

spätmittelalterlicher Zeıt erneuer worden, wobel einfache, geschlossene
Zackenfassungen die Stelle VO Hochfassungen auf Schlauftfen un:
Arkaden iraten Ahnliches gilt für die hochgefassten Quadrate auf den
Balkenenden, deren Arkadenstellungen bis auf die Platte oberen
Kreuzarm durch glatte Zargenbleche ersetzt wurden. Di1e grofßsen old-
blechbuckel und Filiıgrankörbchen, mıt denen die rahmenden FEdelstein-
eisten oberen Balkenende und den quadratischen Endstücken der
seitlichen Kreuzarme verzlert sind, ursprünglich auch untferen

Balkenende und auf dem Vierungsquadrat des TEUZES angebracht, 1n

gelmäfßigem Wechsel mıt den Steinen. S1e sind bei eıner spateren Wieder-
herstellung durch kleine Steine In Kastenfassungen ersetzt worden, wobei
die Bodenringe der ursprünglichen Buckel und Körbchen erhalten blie-
ben Zudem wurden die Kantenbeschläge des TEeUZES erneuer und eın
kleines Votivkruzifix des 16 Jahrhunderts auf dem unteren Kreuzbalken
montiert. Be1 der Jüungsten Restaurierung des reuzes 1mM Jahre 1966 WUuL-



den weıtere Fassungen und Steine der Vorderseite ergänzt’, allerdings
nıcht 1ın zeitgenössischen, sondern ıIn alten Formen mıt Schlaufen- un!
Arkadenfassungen, dass sich vielfach eın historisch richtiger, aber kei-
NCSWCHS authentischer Findruck ergibt. Für den Fufs des TEUZES wurde
eın Knauf des Jahrhunderts wiederverwendet; Schaft un Sockel sind
barock

Dagegen gehört die Fassung der Kreuzreliquie auf dem Mittelquadrat des
rTreuzes zweitellos ZU ursprünglichen Bestand. Dafür spricht nıcht 1Ur

ihre quadratische Form, die in den hochgefassten quadratischen
Schmuckplatten auf den Balkenenden ihre Entsprechung findet. Das be-
legt VOT allem auch die regelmäfsige Anlage des Filigrans, das ın seiınem
Verlauf auf der Mittelplatte nıcht gestort 1St. Die kleinen Filigranvoluten
sefzen jeweils Rand der Fassung d dass ıne spatere Veränderung
ausgeschlossen erscheint.

Die Fassung selbst 1st den Seıiten mıt umlaufenden Filigranarkaden
un:! kleinen Filigranvoluten verzliert. S1e bilden oberen Ende 1ne Art
Zackenfassung dus, die als Halterung für den quadratischen Bergkristall
dient. S1e kann ın dieser orm nıcht etwa als Träger für ıne weıtere qUuUa-
dratische Schmuckplatte WI1e€e auf den Balkenenden gedient haben, SOIl-

dern I11USS VO Anfang als Fassung für eınen quadratischen Stein be-
stımmt SCWESCH se1n, und esteht kein Grund, der ursprünglichen
Zugehörigkeit des erhaltenen Bergkristalls zweiteln.

Damıt 1st klar, dass sich bei dem Hildesheimer Kreuz VO Anfang
eın Reliquienkreuz gehandelt hat FEbenso aber wird deutlich, dass die

bedeutendste Kostbarkeit des TEUZES neben der Reliquie selbst schon
ımmer der tafelförmig geschliffene Bergkristall Wal, unfer dem die Reli-
quıe sichtbar geborgen wurde.

In seıner außeren Form folgt das Hildesheimer Kreuz dem TIypus eiınes
lateinischen Krückenkreuzes mıt quadratisch erweıterter Vıerung un
quadratischen Balkenenden, W1€e ß VO  —_ Gemmenkreuzen des un:
Jahrhunderts ohlbekannt ISE-. In Hildesheim lässt sich der ypus bereits
se1ıt dem Jahrhundert belegen, WI1Ee Etfw: das 10158 Hezilokreuz der
Hildesheimer Heilig-Kreuz-Kirche belegen CIINAS, das zwischen 1060
un: 1080 entstanden ist? och kommt der TIypus auch 1mM Jahr-
hundert noch ın verschiedenen Varıanten VOTL, ELTW. Kreuz 1mM
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Schatz der Hildesheimer Godehardkirche*®, das auf Balkenenden und
Vierung mıt quadratischen Emailplatten belegt ISt.

Fur die anderen Form- un Gliederungselemente des Hildesheimer Kreu-
V ÄHS die hochgefassten Schmuckplatten der Balkenenden, die dreiteilig
gestufte Gliederung der Kreuzarme, die strahlenförmige Anlage der gall-
ZC11 Komposıition lassen sıch un den Gemmenkreuzen des Jahr-
hunderts jedoch keine unmittelbaren Parallelen aufzeigen. Vergleichbares
findet sich eher bei ottonischen Gemmenkreuzen wieder, Kreuz
mıt den grofßsen Senkschmelzplatten“” oder Theophanukreuz 1m SSE-
HET Münsterschatz”*, deren Kreuzarme ebenfalls durch eiınen breiten,
flachen Mittelstreifen und Wel schmale hochgefasste Fdelsteinleisten C
gliedert sind, VOT allem aber Reichskreuz in Wıen, Weltliche Schatz-
kammer , das VOI allen erhaltenen reuzen des Mittelalters dem Hıldes-
heimer Kreuz nächsten steht ID enthält die beiden grofßen Reliquien
Christi, die ZU Schatz der Reichskleinodien gehören: die heilige Lanze,
die (Otto der Gro({fe 1ın der Schlacht Lechfeld 955 mıt sich geführt
hatte, und die orofse Kreuzpartikel, die Konrad 88 1028 ohl VO byzan-
tinıschen Kaıser als Geschenk erhalten hatte. Nıcht 1LLULr der allgemeine
ypus eiınes Krückenkreuzes mıt quadratisch erweıterter Vıerung und
quadratischen Balkenenden, sondern auch die dreiteilige Gliederung der
Kreuzarme un die zentrierte Komposıtıion der Balkenenden kehren 1er
wieder.

Während Reichskreuz die erhöhten Mittelplatten die Form kreis-
runder Schmuckteller haben, nehmen Hildesheimer Kreuz hochge-
fasste Quadrate das Zentrum der Balkenenden und der Vıerung e1In. S1e

folgen damıt einer künstlerischen Tradition, WI1e€e S1€e unter den erhaltenen
Gemmenkreuzen VOT allem das Petruskreuz 1m Fritzlarer Domschatz**
vertritt, das ohl 1m Viertel des a Jahrhunderts entstanden 1St och
lässt sich ın seiner übrigen Form nıcht näher mıt dem Hildesheimer
Kreuz verbinden. Vielmehr ze1igt gerade der Vergleich mıt dem Fritzlarer
Kreuz, WI1e traditionell, Ja, altertümlich das Hildesheimer Werk iın Omllad-

nıscher Zeıt erscheint.

Schliefst die Gliederung des Hildesheimer TeUZESs die fliefßende, VO  —

der Kreuzmıtte ausstrahlende Komposition frühmiuittelalterlicher Gem-
menkreuze d macht das Fritzlarer Kreuz den Wandel deutlich, der
sıch ın spätottonischer un: frühromanıischer Zeıt innerhalb der Gattung



vollzog *>. An die Stelle der strahlenförmigen Anlage der Kreuzarme 1st
ıne Gliederung VO  —_ eher statıschem und additivem Charakter reten,
die aus gleichartigen, sich wiıederholenden Einzelelementen besteht, die
sich konzentrisch die Mıiıtte ordnen. DiIe Entwicklung
Ende des Jahrhunderts mıt Werken WI1eE dem Adelheidkreuz 1mM ene-
diktinerstift St Paul 1mM Lavanttal*® eın und findet sıch voll ausgepragt

die Miıtte des Jahrhunderts SS Grofßen Bernwardkreuz der
Hıldesheimer Magdalenenkirche*” wieder, dessen Kreuzarme durch fünf
gleich orofße Quadratfelder gebildet sind. Werke WI1e das Engerer Kreuz
in Berlin, 5  Kunstgewerbemuseum“”  9 oder die drei Scheibenkreuze 1m
Hıldesheimer Domschatz*? sind weıtere, eindruckvolle Zeugen dieses
Woandels. Dıie Dynamik karolingischer und ottonischer Kreuzkompositio-
1E 1st hier weitgehend verloren

Wıe die Form, 1St aber auch die Ausstattung des Hildesheimer Kreuzes
durch eiıne Reihe historisierender un retrospektiver Züge gekennzeich-
net An ErSrer Stelle sind hier die schmalen Goldblechröhrchen mıt auf-
gesetzter Granalie CHNNCNH, die sich auf den Edelsteinleisten der Kreuz-
1888l und der Balkenenden befinden (Abb 33 S1e stellen eın klassisches
Schmuckmittel der ottonischen Goldschmiedekunst da dessen Ver-
wendung sich VO der Goldschmiedeornamentik der Reichskrone iın
Wıen, Weltliche Schatzkammer,** über Werke WI1€e das Kreuzreliquiar
Heinrichs IL 1n München, Schatzkammer der Residenz“**, bis spatot-
tonischen Arbeiten W1€e dem bereits erwähnten Hezilokreuz der Hildes-
heimer Heiligkreuzkirche* verfolgen lässt. Aus dem Jahrhundert
haben sich dagegen keinerlei Zeugnisse für das Weiterleben dieser
Zierftorm erhalten, und liegt nahe, ın ihrem unvermiıttelten un: 1SO-
jerten Auftreten einen bewussten Rückgriff auf alte und überkommene
Vorbilder mMu

Ahnliches 1st für die getriebenen Goldblechbuckel auf den Edelstein-
eisten des TeUzZES vermutzen. / war finden sich getriebene Goldblech-
buckel noch einem weıteren nıedersächsischen Gemmenkreuz des
Jahrhunderts wieder: dem 50 ogroßen Bernwardkreuz in Hildesheim“*,

S1Ce auf den rechteckigen Schmuckplatten der Kreuzarme erscheinen.
och lassen S1Ce sich nach Gröfße, Form und dekorativer Wirkung 1L1UTLE

schwer mıt den Goldbuckeln des Kreuzes der Heiligkreuzkirche VOCI-

gleichen. Eınen wesentlich besseren Anhaltspunkt vermogen 1er ; ohl
karolingische und ottonische Goldschmiedearbeiten geben, VO denen
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ABB S1010} TeUuz Heinrichs des 0Owen, Vorderseite, ınker reuzarm (Detai

der FEinband eines karolingischen Evangeliars aus dem Bamberger Dom“®?
oder och deutlicher die Edelsteinleisten des spätottonischen del-
heidkreuzes ın St Paul 1m Lavanttal?® die enNgsten Parallelen bieten.

Darüber hinaus welst das Hildesheimer Kreuz aber noch ZzweIl weıtere Be-
sonderheiten auf, die 1ın der niedersächsischen Goldschmiedekunst des

Jahrhunderts ungewöhnlich erscheinen: die geschlossenen Filigran-
körbchen, die auf den Balkenenden angebracht sind, SOWIeE das dichte
Würmchenfiligran, das den Grund der Schmuckplatten un: Edelstein-
eisten überzieht. Beide Ziertormen kommen VOL allem Goldschmiede-
arbeiten VOL, die 1im byzantinischen un: islamischen Einflussgebiet ENT-

standen sind.

Während das Würmchenfiligran 1m byzantinischen Bereich 1m und
Jahrhundert nahezu überall nachweisbar 1st un! 1ın der Krone der

romaniıschen Madonnenfigur 1m Hildesheimer Domschatz“/ auch ın Nıe-
dersachsen selbst noch weıtere Nachfolge gefunden hat, haben sich für
die geschlossenen Filigrankörbchen 1im byzantinischen Bereich 11UL wenl1-

C Beispiele erhalten. Ihre historisch bedeutendste Ausprägung fanden S1€
der Scheide des Zeremonienschwerts der Reichskleinodien ıIn Wıen,

Weltliche Schatzkammer*  5  9 das für die Kaiserkrönung Friedrichs II 1m



Jahre 1 2 P00) In Palermo angefertigt wurde. och liegen der Schmuckform
offenbar weıt altere Vorbilder zugrunde, W1e€e eLtwa die byzantıinische FA-
pislazuli-Ikone des Jahrhunderts in Parıs, Musee du LoUvie , VOL

allem aber iıne Vielzahl islamischer Schmuckarbeiten des bıs
Jahrhunderts VOTL ugen führen?®. Unter ihnen begegnet nıcht 1Ur die
charakteristische Form der Hildesheimer Filiıgrankörbchen mıt Scheitel-
nng und aufgesetzter Granalie in vielfältigen Abwandlungen wieder, SOI1-

dern auch die Verbindung VO geschlossenen Filigrankörbchen und
Goldblechbuckeln mıt Granulationsauflage 1st hier eın weıt verbreitetes
Motiv, WI1€E etwa eın Ohrring des bis ahrhunderts 1im National-
ILLUSCUIMNN In Damaskus,?” We1l Ohrringpaare und CI Armreif im Metro-
politan Museum, New YOtk-, oder e1in weıteres Ohrringpaar ın Berlin,
Museum für Islamische Kunst”??, bezeugen. Es liegt daher nahe, die Vor-
bilder für beide Schmuckformen nıcht in unterschiedlichen teıils karo-
lingischen, teils byzantinischen Traditionen, sondern in der geme1n-

Überlieferung der islamischen Goldschmiedekunst suchen,
beide Motiıve über das gesamte Mittelalter gebräuchlich ] 96

Dıe Filigrankörbchen und Goldblechbuckel des Hıildesheimer TeUZES
lassen jedoch deutlich erkennen, dass die Nachahmung solcher östlichen
Vorbilder für die Goldschmiede sowohl ın künstlerischer als auch in tech-
nıscher Hinsıcht Aagle ungewohnte Aufgabe darstellte. SO weılsen eLtwa die
Unregelmäfsigkeiten, die bei der Zusammenführung der Drähte auf dem
Scheitel der Filigrankörbchen beobachten sind, auf iıne L1ULE eringe
Vertrautheit mıt freitragenden, Jour gearbeiteten Filiıgrankonstruktionen
hin Ebenso zeıgen die punzılerten Goldblechbuckel des Kreuzes, welche
Schwierigkeiten die Nachahmung VO  — Flächengranulation bereitete.

Fur iıne kunstgeschichtliche Einordnung des TeUzZes 1st VOL

allem die Rückseite VO  on Bedeutung (Abb 2} S1e ze1ıgt den Balken-
enden und 1n der Vıerung gestanzte Medaillons, VO  — denen das mıiıttlere
eın Brustbild Christi Abb 4); die vier anderen Darstellungen VO Engeln
1n Halbfigur Abb S tragen. Die Pressform, die den Engelmedaillons des
reuzes zugrunde liegt, 1st in der Hildesheimer Goldschmiedekunst des
spaten Z Jahrhunderts noch einem weıteren Werk verwendet WOIL-

den dem Buchdeckel des Bernwardevangeliars 1m Hıldesheimer Dom-
schatz??, eiıner ottonischen Prachthandschrift, deren Finband Ende
des C E Jahrhunderts, ohl 1m Zusammenhang mıt der Heiligsprechung
Bernwards 1im Jahre 1193, erneHer worden 1st (Ab6b 6) Der schärfere
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ABB S1010] KOsthares -vangellar Sischof Bernwards, Vorderdeckel Hildesheim
1)om-Museum

Abdruck des Medaillons auf dem Hildesheimer Kreuz welst darauf hin,
dass ohl früher als der Buchdeckel entstanden 1st

Die Muldenleisten auf der Rückseite des TeUzZES (Abb 7} finden hre
nächsten Parallelen In der rheinisch-maasländischen Goldschmiedekunst
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ABB S0g TeUZ Heinrichs des Owen, nückseite ntierer Kreuzbalken Detatil

des fortgeschrittenen Jahrhunderts, 1n Werken WI1€E dem Buchdeckel
des Lebuinus-Evangeliars In Utrecht?> oder dem Stabloer Triptychon ın
New York, Pıerpont organ Library?°®. Für die ornamentalen Stanz-
eisten hat dagegen bereıits ecorg Swarzenski?7 auf niedersächsische Vor-
bılder und Voraussetzungen hingewilesen. SO kehren die Palmettenmotive
der Rückseite CN verwandt Apostelarmreliquiar AUSs dem Braun-
schweiger Welfenschatz 1im Cleveland Museum of Art?® wieder, das ohl

Ende des Sn Jahrhunderts entstanden ISt, un auch die Ranken-
ornamentik der Vorderseite fügt sich ohne weıteres ıIn dıie Formenwelt
der niedersächsischen Goldschmiedekunst des ausgehenden ahrhun-
derts e1in??.
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ABB S1010 TeUzZ Heinrichs des OWen, nau des KreUuzZifußes

Darüber hinaus aber lässt sıch das Hildesheimer Kreuz noch In einem
weıteren Punkt mıt der nıedersächsischen Kunst des spaten Jahr-
hunderts verbinden. DiIie Filigranbeschläge Knauf des TEHZES

(Abb S) sind denen auf dem Buchdeckel des Hıldesheimer Bernward-
evangelıars (Abb 6) technisch und motivisch CN verwandt. Man hat den
Knauf daher ohl Recht als zeitlich und künstlerisch 11THEIN-

gehörig mMit dem Kreuz angesehen, als Teil des ursprünglichen Vortrage-
stabs, der für das Kreuz verwendet wurde*?. Ahnliche Filigranformen
finden sich zudem Armreliquiar Bischof Bernwards der Hildesheimer
Magdalenenkirche*“, das ohl ebenfalls FEnde des ahrhun-
derts 1mM Zusammenhang mıt der Heiligsprechung des Bischofs ın Hıldes-
heim entstanden 1Sst
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ÄBB Kopfreiiquiar des Uswald SIgismund (Detail Hıldesheim 1)om
Museum

Entscheidend für dıie rage der kunsthistorischen Einordnung und
Datierung des TeUZES sind jedoch dıie künstlerischen Voraussetzungen,
die den Medaillonbildern der Rückseite zugrunde liegen (Abb U, 5)
Die charakteristischen Eigenschaften ihres Stils lassen sich innerhal der
niıedersächsischen Goldschmiedekunst des S Jahrhunderts nicht VOL den
gravierten Darstellungen des Oswald-Reliquiars 1mM Hildesheimer Dom-



schatz** wiederfinden (Abb 9), einem Werk, das ın die spaten achtziger
Jahre des Jahrhunderts datiert worden 1St. Es bezeichnet den Begınn
eiıner Stilphase der Kunst in Hildesheim, die sich deutlich VO der
Auffassung älterer Werke WIeEe eLtwa den beiden Buchdeckeln 1mM Irierer
Domschatz“*5 AUuSs der Zeeıt LIE/O=I160 unterscheidet.

So wird INa  —_ auch AUS$S stilgeschichtlichen Gründen dazu geführt, das
Hildesheimer Kreuz nach 1180 und damıt ın die Zeıt nach der Ent-
machtung Heinrichs des Löwen datieren. Es kann daher kaum als
das In der Urkunde Kreuz Heinrichs des Löwen angesehen WCI-

den [)a jedoch offenbar VO Anfang als Reliquienkreuz für iıne
Kreuzreliquie bestimmt Wal, fällt schwer, seıne Entstehung vollständig
Aaus dem Zusammenhang mıt der Stiftung Heinrichs des Löwen lösen.
Es 1st daher Recht die rage aufgeworfen worden**, ob sich die 1n der
Urkunde Schenkung nıcht 1L1UTE auf die kostbare Reliquie bezog,
die sicher ihrerseits wieder In irgendeiner Form gefasst SCWESCH se1ın mMag

vielleicht ın Form eiıner Staurothek oder eınes byzantinischen Doppel-
kreuzes, WI1IE noch 1mM 13 Jahrhundert auf den Siegeln ®” des Hildes-
heimer Heıilig-Kreuz-Stifts erscheint.

So könnte das Hildesheimer Kreuz erst in einıgem zeitlichen Abstand 7 AB

Schenkung der kostbaren Reliquie durch Heinrich den Löwen geschaffen
worden se1InN. und inwıeweılt Heinrich der OWEe auch der Stiftung
des TeEeUzZES beteiligt WAar, wird sich anhand der erhaltenen Quellen ohl
N1e eindeutig klären lassen. Die ungewöhnliche Typenverwandtschaft des
Hildesheimer Kreuzes mıt dem Reichskreuz lässt sich jedenfalls eher mıt
dem bewussten Repräsentationsanspruch eınes Herrschers VO Rang
Heinrichs des Löwen als mıt dem Auftrag des Hildesheimer Stiftskapitels
verbinden. uch die auffällige Nachahmung ottonischer, byzantinischer
un: islamischer Schmuckelemente auf der Vorderseite des TEUZES könn-

Sanz bewusst auf die aufßergewöhnliche Herkuntft, das Alter und die
besondere Authentizität der Reliquie hinweisen. Man wird das Kreuz
daher seıner spaten Entstehung nıcht ohne weıteres VO  — der Person
Heinrichs des Löwen lösen können.

Dass derartige Rückgriffe auf die künstlerische Überlieferung ın der Hıl-
desheimer Kunst des ausgehenden Jahrhunderts auch ON vorkom-
INCI, macht noch einmal der Blick auf das Grubenschmelzkreuz der
Hildesheimer Godehardkirche deutlich. Die Darstellung des Gekreuzig-
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ten auf der Vorderseite des reuzes*® wiederholt hıs in die Einzelheiten
das Vorbild des silbergegossenen Kruzifixes 1m Hildesheimer Dom-

schatz*’, der Begınn des Jahrhunderts durch Bischof Bernward SC-
stiftet wurde*®. Die Heiligsprechung Bernwards, aber auch der VOL Ort
erhaltene Reichtum Zeugnissen der eigenen, bedeutenden Vergangen-
heit, die Ende des Jahrhunderts 91  Ca beschworen wurde, mogen
Auslöser für diese Angleichung SCWESCH se1n. Ahnliches 1st ohl für das
SS kleine Bernwardkreuz der Hildesheimer Magdalenenkirche*” VGI=»=

mMu  ’ das ın der konzentrischen Anordnung der groisen Bergkristalle
dem SLAtTteEN Schema der Hildesheimer Scheibenkreuze>° folgt, In der
streifenförmigen Gliederung der Kreuzarme aber äahnliche künstlerische
Vorbilder WI1€e das Kreuz der Heiligkreuzkirche erkennen lässt. Dessen
umfassende un: bewusste UÜbernahme äalterer un remder Elemente
findet sich hier jedoch nıcht wieder. Stattdessen spiegelt das Kreuz ın
allen übrigen die künstlerische Ausführung betreffenden stilistischen,
motivischen und technischen Merkmalen die Formensprache der Hildes-
heimer Goldschmiedekunst des Jahrhunderts wider.

Vor diesem Hintergrund 1st VO besonderem Interesse, dass sich 1mM
Umkreis Heinrichs des LOwen noch ıne weıtere Goldschmiedearbeit l Ba

halten hat, die durch die Wiederbelebung überkommener Formen und
Techniken gekennzeichnet 1St der Buchdeckel des Evangelıars Aaus St

Ägidien in Braunschweig?”, das ın die eıt zwischen 1170 un: LI90
datiert wird (Abb 10) Schon die Gliederung scheint altertümlich. Ö1€e

folgt dem Schema des fünfteiligen Diptychons, WI1e€e ıIn spätantiker un:
karolingischer Zeıt für den Schmuck VO Bucheinbänden verwendet
wurde. Werke WI1€e der Buchdeckel des Lorscher Evangeliars AUS der
Hofschule Karls des Grofßen>* sind eindrucksvolle Zeugnisse der alten,
weıt zurückreichenden Tradition. Darüber hinaus aber lässt auch die
Goldschmiedeornamentik des Buchdeckels deutlich erkennen, dass seıner
künstlerischen Ausstattung frühmittelalterliche Vorbilder zugrunde
liegen. So stellen die separat gearbeiteten, flach getriebenen Blattrosetten
mıt Filigranauflage unteren Rahmenstreiten ıne Schmuckform dar.
die 1LLUTL ın der spätkarolingischen und frühottonischen Goldschmie-
ekunst begegnet und selbst dort 11UTL ın wenıgen Beispielen überliefert ist,

eLtwa Buchdeckel des Evangelıum longum ın St Gallen®> un
Buchdeckel Aaus Sıtten 1m Vıctor1a an Albert Museum, London)®*. Ahn-
liıches oilt für die kleinen aufgelegten Stanzbleche mıt Rosettenmotiven,
die ın der Tradition getriebener karolingischer un: ottonischer old-
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blechbuckel stehen?). In der romanıiıschen Goldschmiedekunst sind S1€E
ohne Parallele.

Wenn auch ein unmittelbarer künstlerischer Zusammenhang zwischen
Buchdeckel und Kreuz nıcht festzustellen ist, machen sich doch ın

Form, ypus und Technik der Ausstattung äahnliche retrospektive und
historisıerende Tendenzen bemerkbar, dıe beide Werke miteinander NeE1=
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binden und In der nıedersächsischen Kunst des Jahrhunderts unNngCc-
wöhnlich sind. S1e finden hre Entsprechung 1ın den Rückgriffen auf alte,
überkommene Formen herrscherlicher Repräsentatıion, WI1IeEe S1Ce sich VOL

allem 1mM Umkreis Heinrichs des 1 öwen nachweisen lassen un: 1m Stifter-
bild des Herzogs 1m Evangeliar Heinrichs des LOÖöwen ihren bedeutendsten
Ausdruck erfuhren)>°. S1e moögen VO dort auch auf andere /entren und
Persönlichkeiten 1m Umkreis des Braunschweiger Hofes ausgestrahlt
haben So erscheint das Kreuz ahnlıiıch W1€e der Buchdeckel als Zeug-
N1IS für die Wiederbelebung der karolingischen und ottonischen TIradıi-
t10n, WI1e S1e offenbar dem Anspruch und dem Selbstverständnis des Her-

ZO9S 1ın besonderer Weıse entsprach, die sich aber mıt anderer Zielset-
ZUNS und anderen Mitteln gleichzeıitig auch ıIn Hildesheim SOWIE In

Quedlinburg vollzog, die Wende ZU 1L3 Jahrhundert ıne Reihe
VO karolingischen und ottonischen Werken des Kırchenschatzes FresStTau-

rıert un mıt uCH, kostbaren Fassungen versehen wurden)/.



[)ie nregung ZUur Untersuchung des KreUZEeSs geht auf Bınen Besuch
der Ausstellung XS  EeINNC der |ÖWe UNd SeEINeE Zeit mMıt Jetrıc
OT7SCHNEe zurück. FÜr tachlıchen Rat und ı'fe anke ich Mıchaeli
Brandt Dom-Museum Hildesheim der Mir dıe Untersuchung des
KreUZeSs großzügig gestattet hat

Dauerleingabe IM )om-Museum Hildesheim INnV. Nr. IN 1412
Johann Miıchael ratz Herzog Heinrichs des Owen FeUZ,
Hıldesheim 1882 Ders., Kreuzkirc und Kreuzstift n Hıldes-
heIm hrsg VOTN ol bertram, Hiıldesheim 892 ir Ütto
erland D)ie erke der Kleinkunst In der Kırche ZUn eiligen FTeUZ
Z Hildesheim In ders., unst- und kulturgeschichtliche uTsatze
Uber Hıldesheim Hıldesheim 905 A49—b9 57} Abb 6 u
ol Bertram Hıldeshei kostbarste Kunstschätze FINe AUus-
wahl rellglöser Kunstwerke n an RBernwards Mönchen

gladbac 913 Nr. E Tar 14 \Viax Greutz, Kunstgeschichte der
edien Metalle (Hermann | Uer \Vax Greutz, GGeschichte der Me-
tallkunst 2) Stuttgart 909 1/6 e0org Swarzenski, Aus dem
Kunstkreis Heinrichs des O0Owen, In Städel-Jahrbuch 7/6 932

241—39/ 332333 H#Haesia (Ausstellungskatalog),
annover 962 Kat Nr. 30 AbD Michae! brandt Da In-
ventar der Kırche ZUmM eilige FeUuz In Hiıldesheim n DIie Kırche
Zum eiligen FreUuz n Hiıldesheim (Die [)I67zese Hiıldesheim n

Vergangenheit ınd Gegenwart 978/79 Hıldesheim 1980
137—1 74 157158 Kat Nr 3 Abb 192 193 Im

Wandel UnNnSs und Kurltur des Bürgertums In Norddeutschland
016 (Ausstellungskatalog), hrsg Von Cord Meckseper,
Stuttgart—-Bad (annstatt 985 Kat Nr 10472 iıchae Brandt) mMit
Abb Michael Brandt Hegula SChorta er inband n 1)as
Ostbare -vangellar des elll Bernward, nrsg VOT Michae!

Brandt München 993 b6-—-63 (58) Abb e1Inrec der | ÖWE
und sSseINe Zeit Herrschaft und nepräsentation der Welftfen
5—1 (Ausstellungskatalog), hrsg VonN Jochen | uckhardt
ranz tehoff München 995 Kat Nr. 39 (Michae randt) mMıt
Abb Abglanz des Hımmels Homanık In Hıldesheim (Ausste
‚ungskatalog), hrsg Von Michae! Brandt Hildesheim Hegensburg
2001 Kat Nr. 4726 (Michae Brandt) mit AbbD Holger lein
Dyzanz der esten und das wahre Teuz Die .eschichte einer
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eliquie und Inrer Künstlerischen Fassung n DYZanz Ylale M en
land (Dpätantike -rünes Christentum Dyzanz uns IM ersten

Jahrtausend, el 17 VWiıesbaden 2004 Za

Kar| Jordan )ie r!Kunden Heimnrichs des Owen, erzogs Von Sach
sen Uund bayern (Monumenta GGermanıae Historija Latenfürsten
UNGd Dynastenurkunden der Kalserzeıt 1 Wermar 1941—19
Nachdädr. Stuttgart Nr 95 145—146 (146 Brandt
Inventar (Anm 1) 19556 Ahb 194

/Zur Piılgerfahr vgl inar Oranson, Ihe Palestine Dilgrimage OT
enry the LION, In edieva!| and Hıstorical ESSayS n 0Onor ı
ames estfall 0OMpSON, hrsg Von ames | ea ( ‚ate Lugene
Nderson, hicago 938 14677265 Kar! Jordan e1inrnec der
| OWEe FINe 5i0graphie, München 9/9 1/7b—183 olfgang
GeOrgl, Friedrich Harbarossa Uund ıe auswärtigen Mächte tudien
ZUT Außenpolitik 119911 ‚Europälische Hochschulschriften
el 1L 442) Frankfurt Main, Dern. New York Paris 1990

209—2725

oNannes MEl Jerusalemfahrt und Kulturimport. ene Fragen ZUM

KreUZZUG Heinrichs des Öwen, n Der Weltenschatz Uund SeINn Um-
Kreis, hrsg VOrnN Dachım -hilers Je{c Kötzsche, Maınz 998
H- 3% eier Schreiner, Diplomatische Geschenke zwischen BY-
Zanz und dem esten Ho} 00—17200 Hine Analyse der EeXTe mMıt Quel-
lenanhang, n I)umbarton ()aks mapers 96 2004 751782
Holger lein, astern Übjects and Western Desires Relics and
nellquaries eiween Byzantıum and the West In Dumbarton Qaks
mapers, 9 2004 783318 284—287 300 Abb F

Abgedruckt DE Brandt Inventar (Anm 151—1572

brandt Inventar (Anm 150—151

nestaurierungsbericht Von Fisabeth ITreskow, Köln IM Pfarrarchiv
elg KreuUz

Vgl {Iheo Jülıch Gemmenkreuze. Die Farbigkeit INres -delstein-
esatzes IS ZU  - Z Jahrhunder n Aachener Kunstblätter
986/87 de  f



Dauerleihgabe IM )om-Museum Hildesheim INV. Nr. 0S 173
Brandt Inventar (Anm 153—-154 Kat Nr. Abb 1872 183
Hmu Arennhövel er Hezilo-Hadieuchter Im D)om ZU Hıldes

nheim eiträge ZUr Hıldesheimer Uuns des Jahrhunderts
HesOonNderer erücksichtigung der Urnamentik Berlin 975 138—143
Ahnb 21717—309 Cangssa ÜE Erschütterung der elt £2SCHIC
LE Uuns UNd Kultur Aufgang der Omanık (Ausstellungskata-
100) hrsg VOT Christoph Stiegemann 1as Wemhoftt Mün
chen 7006 Kat Nr. 4A37 iIMichae eter) mMit Abb

er Schatz VOT! Sanktl Godehard (Ausstellungskatalog), hrsg VOll

Mıchael Brandt Hiıldesheim 1988 Kat Nr. 37 Michae| randt) mMiıt
AhnbD Michae! Brandt FIN Hildesheimer Vortragekreuz mMıt Grüu
Dbenschmelzen, in Festschri Tür Hermann ılıtz ZUum 70 eDburts
Lag (Aachener Kunstblätter 60) Köln 994 223—236 Abglanz
des Hımmels (Anm KT Nr. A 77 Michae!| randt} mMıt AhbD

Hermann Schnitzier, Kheinische Schatzkammer, Düsseldorft 95/
Nr. 44 Jaf: 14/—-149 Jültch (Anm 8) 190—-191 Abb S

Schnitzier, Schatzkammer (Anm 11) Nr. 49 tat 155 Jülich
(Anm 193 Abb 36 Mıchael Peter, Der Gertrudistragaltar
dus dem Welftenschatz Hıne stilgeschichtliche Untersuchung
(Schriften des om-Museums Hıldesheim aınz 2001 1/7h
mit Anm Abb 146

1L3 EercYy rns chramm Fiorentine Mütherich enkmale der
deutschen KÖönNIgeE und Kalser. An beitrag ZUT Herrschergeschichte
Von Kar! dem Großen HIS Friedrich Veröffentlichungen des Zen
tralınstituts tür Kunstgeschichte IN München 2} VMünchen Auf!
981 Nr. 145 mMit Ahbb Hermann HÜIITZ, ie Schatzkammer n
Wıen ymbole abendiändtischen Kalsertums, alzburg jen
986 166—16/ Nr. Jar Jülrich (Anm 1/7/2—-1/4
AhD 19

14 Hermann ScChnitzier, D)as sogenannte große Bernwardkreuz, In

Karolingische UNd ottonische uns Werden esen Wirkung
‚Forschungen ZUfT Kunstgeschichte und christlichen Archäologte
Wiesbaden 1957 382—394 0—-39 AbbD 61—1627 JülHcn
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(Anm 3) 75179 Anb 20 (anossa (Anm Kat Nir B7

ıchae eter) mMıt Abb

N Schnitzler, Bernwardkreuz (Anm 14) 300—393

16 Hermann HtZ, |)as Adelheid-Kreuz AUS Sl Blasien, n )as taU

sendjährige ST Blasıen 200jähriges Domjubiläum ( Ausstellungs-
atalog Karlsruhe 1983 Bd 2172228 Hermann ıllıtz
Martına P ippal Schatzkuns |)ie Goldschmiede und -!tTenbeı
Heiten dus Österreichtischen Schatzkammern des Hochmittelalters,
alzbur und ıen 98/ Nr 112 mMit Abb (ano0ssa (Anm
Kat Nr Iıchae eter) mMit Abb

{ Dauerleihgabe Im Dom-Museum Hildesheim INnV. Nr IN 109

Schnitzler, Bernwardkreuz (Anm 14) 302—-394 AhbD 157—-160
Kırchenkunst des Miıttelalters. FHrhalten und ertforschen (Aus
stellungskatalog), hrsSg VOTN Michae!l Brandt Hıldesheim 1989 Kat
Nr. Michae! randt) mMit Abb RBernward VonNn Hıldesheim und
das /eıtalter der Ottonen (Ausstellungskatalog), nrsg VONn Michae!
Brandt Arne Eggebrecht Hıldesheim Maınz, Katı Nr VIH-34

(Martina Pippal) mMiıt Abb Abglanz des Hımmels (Anm Kat Nr.
A 74 (Mıchae randt) mit Ahbb

I8 Jüllch (Anm 8} 79—-180 arhtat eier asko Ihe nger
Lr0Ss, n Helmarshausen und das Evangellar Heinrichs des Owen,
nrsg Von Martın Gosebruch ran el  ar Steigerwald Schrif
tenreıihe der Kommission für nledersächsische Hau UNd unst-

geschichte DE der Braunschwelgischen Wissenschafttliichen Gesell
schaft 4) Göttingen 992 9—1 (;anossa (Anm 9) Kat Nr.
570 (Michae Peter) mit Abb

19 (676 Meyer, Üie Hildesheimer nogerwerkstatt, n antheon 17
Y44 141 (4—7) Abgalanz des Hımmels (Anm ] Kat Nr.
6 163 Ursula ende) Canpssa (Anm Kat Nr. W7/-3749

Ursula Mende) mMit Ahb

/uU dieser Schmuckform Hermann ıllıtz tudien ZUTr römiıschen
Neichskron In ahrDuc der kunsthistorischen Sammlungen in
jen 9! 1953 Z (33) Mechthild Schulze-Dörrlamm, Die



Kalserkrone Oonrads | (1024—-1039) Fine archäologische nier
SUCHUNG 7Uü Iter und erkun der neichskrone Sigmaringen 991

5466 Htrud Westermann-Angerhausen, Spuren der Iheo
phanu n der ottfonıschen Schatzkunst?, In Kalserın ITheophanu Be
gEgNUNGgEN des ()stens und des Westens alls Wende des erstien

Jahrtausends. Gedenkschrift des Kölner Schnütgen-Museums ZUM

000 Jodesjahr der Kalserin, hrSsg Von ntion VonNn FUW eier
Schreiner, Köln 991 3d 193—218 5—20

Schramm Mütherich (Anm 13) Nr / mMit Abb IItZ, SCHatz
kammer (Anm 13) 65—166 Nr 1arT. 1—4 Hermann illıtz
Bemerkungen ZUTr Datierung Uund LOkallsıerung der Heichskrone In
Zeitschrift Tür Kunstgeschichte b6 993 313—-334 Abb 1—4

chramm Mütherich (Anm 13) Nr 134 mMit Abb Hermann
ıllıtz Der inband In D)as Perikopenbuch Heinrichs | (‚Im 4457
der Bayerischen taatsbıbliothek München Begiettban ZUT

aksımileausgabe nrsg VON Florentine Mütherich Kar! achs
Frankfurt Maın Stuttgart 994 71133 6—-12 Abb
99 103 104 eier (Anm 12) 90—94 Abb 41 65/-/0

27 Arenh6öve!l (Anm Abbh 287294 Vgl oben Anm

Kırchenkunst (Anm 17) Kat Nr. Abb 10 Vgl oben Anm
E

25 München Bayerische taatsbibliothe ( Im 4451 FHrauke
Steenbock Der kiırchliche rachteinband Im frühen Mıttelalter. Von
den nfängen DIS ZUM Beginn der (9181 Berlin Ybo Nr. 3Z AbD
48 Schramm Mütherich (Anm 13} Nr. +43 mMit AbD
Schulze-Dörrilamm (Anm 20) /6 Abb

26 HUTZ, Adelheid-Kreuz (Anm 16) Abb 6/ HHlıtz A ippal (Anm
16) Nr. FE Abb FA — Vagl. nDen Anm

Josef Braun, Meısterwerke der deutschen Goldschmiedekunst der

vorgotischen /eit (Sammelbänd ZUr GGeschichte der uns und des
Kunstgewerbes München 922 Bd Jlatf Victor
-iDern Hans Keuther, Der Hıldesheimer Lomschatz, Hildesheim
969 Nr. 365
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28 chramm Mütherich (Anm 13 Nr 197 mMıt ADD hıtz SChatz-
Kkammer (Anm 13) Nr. Tat 19 Nobiles Offieinae Die ÖNnIg
ıchen Hofwerkstätten ZU Falermo ZUT /eit der Normannen uind

Stauter IM 12 Ylaleo 13 Jahrhu (Ausstellungskatalog), hrsg
VONN ilfriıe Seipel, 'en Maiıland 2004 Kat Nr. Helmut
rmnek) mMıt Abb / 739

2 @ tresor de Saint-Denis Ausstellungskatalog), arıs 1991 Kat Nr.
U Jannıc Durand) mMit Abb DyZance . ärt Dyzantın dans 1es
collections DublIques irancalses (Ausstellungskatalog), Parıs 1992
Kat Nr. 196 Janniıc Durand) mMit ADD Ihe lory nf Byzantiıum.
Art and (ulture f the Mıddie Byzantıne -ra A 1} 43—17261 (Aus
stellungskatalog), nrsg VON elen Vans Wılliam avı
1IX0OMm, New York 99/ Kat Nr. 133 usan 0y mMıt Abb

In den gleichen /usammenhang gehört das QUV der ffenen

Ilıgrankörbchen, WIE SIEe EIWa QINe 1De! des KL Jahrhunderts aus

Onte Gassıno In HOM, uUseo Medievo Vgl obiıles
(){ficınae (Anm 28) G Nr. mMit Abb., oder dQas TeUuz der
ral Von eglletrn, vgl ebd Kat NT, mMit AbD aufweisen, eren
reiche Goldschmiedeornamentik ebenfalls auft islamısche Vorbilder

zurückgeführt worden ıst.

231 chätze der alıten Islamıische uns ZUf Fatımidenzeit (Ausste
‚ungskatalog), nrsg Von N deIpel en Maiıland 999
Car Nr. /9 mMit Abb

32 Martiyn enktins Manye!l egene, siamıc Jewelry IN the Ee1ro-

polltan Museum of Art, New York 982 Kat Nr. 16, A{} mMit
Ahbh

33 Imu Von Jadıss cChmuck Im Museum für siamısche Uunst,
Beriin 998 Kat 18 Jaf

Hildesheim Dom-Museum, DS 18 Steenbock (Anm 261 Nr. 56
Abb Q ernwar: VoN Hildesheim (Anm I Kat Nr. ViH-30

ichae Brandt Ulrıch Kuder) miıt Abb Brandt Schorta Hin
hand (Anm 1 56-63 taf Abglanz des Hımmels (Anm 1
Kat Nr 49 (Michae randt) mit Ahbb



35 Utrecht Museum Catharıjneconvent, AMKB Decke! 901)
Steenbock (Anm 25) Nr. 50 AbbD 118 eın und aas uns
UNnd Kaulltur 00—1400 ‚Ausstellungskatalog), NrSg VON nton
Legner, KÖöln 9/7) 973 Kat Nr 39 Anton VON EuwW) mMit
AbbD

36 Mariıe  adeleine authier. EMAaUX il äge Occidental,
MDOourg 9/2 174—126 343—344 Nr Wılliam oelkle
IThe Stavelot MDIyYC Mosan Art and the Legend gf the ITrue Gross,
New York 980 Taf 1—8 The lory f Byzantium (Anm 29) Kat
Nr. 301 Hi1am oelkle mMit Abb

Swarzensk;ı (Anm 332333 Abb 278 279

38 Swarzensk] (Anm 1 326—339 Abb 269 270 Z 278 281
282 285 [)ie Zeıit der taufer GGeschichte uns Kultur (Aus
stellungskatalog hrsg VOonN\N Keiner Haussherr, Stuttgart 977 Kat
Nr 78 (Dietrich Kötzsche) Abb 387 Heinrich der | ÖWEe (Anm 1
Kat NrT. 60 (Michae randt) mit AbbD

Motivisch verwandt ISst IWa die Rankenornamentik auft dem Buch
decke! des 159 datierten Ratmann-Sakramentars In Hıldesheim
Dom-Museum. IN SE Vg! Steenbock (Anm 25) Nr. 96 Abb 135

BiNric der | ÖWE (Anm { Kat Nr. ichae randt) mMit
Abb Abglanz des Himmels (Anm Kat Nr. 30 iıchae
randt) mMıt AbbD

Brandt Inventar (Anm 1) Kat Nr. e1nric der | ÖWEe (Anm
Kat Nr ichae randt) Abglanz des Hımmels (Anm 1)
Kat Nr 4.26 ichae randt)

41 Dauerleihgabe Im om-Museum Hildesheim InV. Nr
Schatzkammer auft Z/eıt [)ie Sammlungen des Bischofs Fduard
ak0 Wedekın 965—-18 (Ausstellungskatalog), nrsg Von

Michae!l Brandt Hıldesheim 1991 Ka Nr 30 (Michae randt) mMit
Abb Bernward Von Hiıldesheim (Anm 17) Kat Nr. DE (Michae
randt) mit AbDD Abglanz des immels (Anm 1 Kat Nr. 416
iıchae randt) mMiıt Abb
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42 Kırchenkunst (Anm Fn K Nr. ichae randt) mMıt AhbD
INnTIC der | ÖWEe (Anm 1 Kat Nr 1 ichae randt) mMit
Abb Susanne HeatrıxX Hohmann, [)ie Halberstädter GChorschran
ken al Hauptwerk der nıedersächsischen uns 700 eue
-orschungen ZUr deutschen uns Berlin 272000 1/—-120 Abb
141—144 Abglanz des Hımmels (Anm 1 Kat Nr. A 73 ichae
randt) mMit AhD

43 rier, VDomschatz (od 140 141 Steenbock (Anm 25} Nr 9R
99 Abb 138 139 Schatz Von Sankt 0denar (Anm 10) Kat
Nr 7U 30 ichae randt) mMit AbbD Abglanz des Hımmels
(Anm 1) Kat Nr. A (Michae randt) mit AhbD

44 Heinrich der | ÖwWwe (Anm Kat Nr. 89 ichae randt} Ab
glanz des Hımmels (Anm Kat Nr 470 (Michae randt)

4 Brandt Inventar (Anm 1 172173 Nr. Abb AT eIn
Dyzanz (Anm a AbbD 101

46 eier 10C Komanısche Bronzekruzifixe (Denkmäler deutscher
uns Bronzegeräte des Miıttelalters Berlin 992 240 Nr

mit Abb Vgl oben Anm 10

4 / loc (Anm 46) 740) Nr mMmit Abb Bernward Von

Hildesheim (Anm 17) Krı Nr ViIH-31 Michae! randt) mMit Abb

45 Vgl Peter loc Homanısche Bronzekruzifixe VOmM Typus des Bern-
ward-Kruzifixes, n achener Kunstblätter 47 1976 81—11
81—82 5—86) Nr. Z Abb Brandt Vortragekreuz
(Anm 10) 223—-228 Abb

49 Dauerleihgabe Im Dom-Museum Hıldesheim INV. Nr. 1989/6
Schatzkammer auf Zeıt (Anm 41) Kat Nr. 38 (Michae randt) mit
Abb Hernward Von Hildesheim (Anm 17) Kat Nr 1X-25 Beate
Braun-Niehr) mMit AhD Abglanz des Hımmels (Anm Kat NrT.
42 Michae! randt) mMit AbD

(anossa (Anm 9) Kat Nr. 7/-h729 Ursula Mende) miıt Abb.— Vgl
oben Anm 19



yl Braunschweig, Herzog nion Ulrich-Museum InV. Nr bb
Steenbock (Anm 25) Nr 107 Abh 146 mM Wande! (Anm
1 Carı Nr 030 Frauke Steenbock) mMıt AbbD Ee1INriIc der
| öWwe (Anm 1 Kat Nr 13 Jochen Luckhardt) mit Abb

5 London Victoria and Albert VMuseum, Inv Nr. 38-1866 Vatikan-
S{a Bıblioteca Apostolica atıcana, Museo acro, Pal | at
Adolph Goldschmi Die E!tenbeinskulpturen dus der /eit der
Karolingischen Uund Sacnsiıschen Kalser 8.—11 Jahrhundert Bd
Berlin 914 Nr 13 14 Iar Steenbock (Anm 25) Nr 14
Abb 7° 799 uns Uund Kulltur der Karolingerzeit. Kar| der
ro und aps 120 { n Paderborn ‚Ausstellungskatalog), nrsg
VOT) Christoph Stiegemann Matthias Wemhoff Maınz 999 Kat
Nr. KD aul Wılliamson), mMit AbD

55 ballen Stiftsbibliothek GCod 53 Steenbock (Anm 25) Nr. Z3
Abb 39 6E Johannes [)uft Rudolf Chnyder, Die FHfenberin
inbDande der Stiftsbibliothek an Gallen, Beuron 954 7/5—93
{at 15 Peter SKO Ars 00—-1200 Auf! New
aven London 1994 65 Abb sie 86

Steenbock (Anm 25) Nr 55 Abb /b (Anm 53) o4
Abb 121

\ Kar! Hermann Usener, /ur Datierung der Stephansbursa, |

Miscellanea Pro rte Hermann Schnitzler ZUT Vollendung des 60
Lebensjahres (Schriften des Pro Arte 1! AgeVvı 1 Düsseldorf
965 3/-43 40—42) Jar 38 39

56 Hartmut offmann Buchkunst und Öntgtum Im Ottonischen und
frühsalıschen BIC (Schriften der Monumenta Germanilae HIS
torica 30) Stuttgart 986 26037 Horentine Mütherich D)as
Lvangellar Heinrichs des |öwen Uund die Tradıition des mittel-
alterlıchen Herrscherbildes n D)as Evangeliar Heinrichs des
Oowen und das mittelalterliche Herrscherbild (Bayerische Staafs:-
bıbliothek Ausstellungskataloge 35} München 986 AA

Jeirc Ofizsche, Der Buchdecke| des Quedlinburger -vangellars,
In )as Quedlinburger -vangellar. BEN Samuhel-Evangellar AUus dem

316 317



Quedlinburger )om (Bayerische Staatshbibliothe Ausstellungska-
taloge 53) München 991 43500 er Quedlinburger Schatz
Wwieder ereıint (Ausstellungskatalog), Arsg VONn Dietrich Kötzsche,
Berlin 992 Car Nr (Dietrich Ötzsche) mMit AbD
Michae! eter, )as karolingische enbeinkästchen Im Schatz der

Quedlinburger Stiftskirche In Zeitschri des deutschen Vereins TÜr
Kunstwissenschaft 998/99 93972


